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ft Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
1 und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
1 iörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
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London. Das Kabinett iſt zurückgetreten. Offiziell wird 
* dem Buckinghampalaſt mitgeteilt, daß die Bildung einer na⸗ 
ſonalen Negierung in Ausſicht genommen worden iſt. 


Die engliſche Regierungsbildung 

4 London. Bas Abend anfgegehene amtliche Communique 
Bast. daß in den BVeſprechungen zwiſchen Macdonald, 
Baldwin, Samucol und Snowden über die Zuſammen⸗ 
ung des neuer Kabinetts große Fortſchritte erzielt 
Karten jeien. Das meſentliche Ziel der neuen Regierung werde 
ei N, die gegenwärtige Kriſe zu überwinden. Sie werde nichl 
ine Koglitionsregierung im eigentlichen Sinne des Wortes, ſon⸗ 
er vielmehr eine Regierung der Zufam menarbeit zur 
undeickung dieſes einen Zieles ſein. Sollte dies geſchehen, io 
ein den die politiſchen Parteien ihre frühere Stellung wieder 
innehmen. Das Parlament, ſo heißt es in dem Communique 

iter, ſoll zum 8. September einberufen werden, um das 
ate ich gewicht des Haushaltes ohne Verzögerung herzu⸗ 

en. Vorſchläge zu großen Ausgahenſenkungen und zur Yır: 
N uſfung neuer Mittel auf gerechter Grundlage werden dann dem 
uterhaus vorgelegt werden. Da der Handel und die Wohlfahrt 
% t nut des britiſchen Volkes, ſondern auch eines großen Teiles 
er Kulturwelt anf einem wohlfundierten Vertrauen 
an Dr: Pfund Sterling hernhen, jo wird die neue Regierung 
e Mmaznahmen ergreifen, die fie zur Nufrechterhaltung dieſes 
tronen Fiir notwendig halten wird. 


N 2 2 2 [77 
Aütblick und Ausblick des „Daily Herald 

London. Das Blatt der Arbeiterpartei „Daily Herufd“, das 
6 einer Jrüheusgabe nur von dem bevorstehenden Rücktritt des 
voröffontlicht eine Sonderausgabe. auf deren 
Seile in Sperrdruck verkündet wird: Das neue Kabinett 


für da ih die Konſervativen und die m ibe va le n in 
Frage der Sparmaßnahmen völlig einig ſind. im Uns 
aus über eine Mehrhei, verfügen. Denn während die 
 Nelterperter 20ſ Sitze hat, verfügen die Konſervativen und Li⸗ 


rern ern 


oineris ia, 


Ernten zuſammen über 920 Sitze. Die neue Entwicklung iſt das 
Fazebnis der ſchärfſtan politiſchen Kriſis ſeit 1911. 
* entſckeidende Faktor war die unbedingte Weigerung von 
londenens acht Mitgliedern des Kabinetts, die Arbeits⸗ 
deleunterſtützung um 10 Prozent zu vermin- 
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Einige diefer Miniſter erklären, daß ſie ihren Rücktritts⸗ 


1 r 


Warſchau. Die Polniſche Telegraphenagentur meldet: 
Verſolg des ſeit beim Jahre 1926 zwiſchen der polniſchen Ne⸗ 
tung der Sowietunion über den Nichtangriffs⸗ 


* 
In 
Die 
pol t gepflogenen Meinungsaustauſch hat am 23. d. Mie. der 
fü niſche Geſandte in Moskau, Patek im Volkskommiſſuriat 
hieraus würtige Angelegenheiten den Entwurf der polniſchen Re⸗ 
Ertung über den Nichtangriffspakt überreicht. Dieſer 
ba rurf iſt den durch das Inkrafttreten des Kellogg⸗ 

tes im Jahre 1929 geſchaffenen Bedingungen angepaßt. 

7 

\ fer Warſchau. Der pelniſche Geſandte in Moskau Patek, mr: 
unde te am Sonntog mit den Voltskommiſſaren Litwin ow 
Bier Karachan und reiſte darauf nach W arſchau. Te: 

Yon Pateks dürſte einerjeits mit den in Paris ſchwebenden 

10 verhandlungen und andererſeits mit dem Vorſchlag Litwi⸗ 
Wo zuſammenhängen, durch Notenwechſel zwiſchen Moskau und 
be 


man den gegenwärtigen Rüſtungsſtand bekannt zu 
en. 


Typhus in Krakau 
i Krakau. Das Städtiſche Geſundheitsamt leilt mit, daß 
ei letzten Woche in Krakau neun Erkrankungen an 
Q udtnphus und 15 Erkrankungen an Ruhr 
krofldetreten ſind. Es wurden alle Maßnahmen ge⸗ 
n, um eine weitere Ausbreitung der Epidemie zu ver⸗ 
ern. 


Ausſöhnung zwiſchen Pilſudski 
und Haller? 
uemwarſcha u. Im Laufe der Woche wird in Warſchau die 
Kann ft des Generals Haller erwartet, der an einer Vor⸗ 
gung des Verbandes der Haller⸗Truppen teilnehmen wird. 
enswert iſt, daß Haller ſeit mehreren Jahren nicht 


| — 
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bind 


olens Angebot an 


Patek legt den Nichtangriffspakt vor — Berichterſtattung in Warſchau 


| 


mittwoch, ben 26. Auguſt 1931 


beſchluß nur ſehr widerwillig gefaßt hätten; es ſei ihnen 
aber unmöglich geweſen, ihr Einverständnis damit zu er⸗ 
klären, daß den Arbeitsloſen neue Entbehrungen auferlegt wür⸗ 
den. Die Kabinettsmitglieder, die ſolchen Abſtrichen zuſtimmten, 
taten es in der Ueber jſeugung, daß eine jetzt erfolgende 
Verminderung eine andernfalls in absehbarer Zeit zu erwartende, 
noch viel weiter gehende Verminderung ſolgen würde. 


Noch keine eniſcheidende Stellungnahme 
der Gewerkſchaften 


London. Der Generalſekretär der Gewerkſchaften, Ci⸗ 
trine, teilte in einer offiziellen Erklärung am Montag abend 
mit, daß, ſolange der Vollzugsausſchuß der Arbeiterpartei und 
ver Generalrat der Gewerkſchaften nicht die Angelegenheit der 
Nationalregierung erwogen, und hierüber eine Entſchei⸗ 
dung gefällt hat, die Anterſtützung der Regierung durch 
die Arbeiterbemegung mit dem Augenblick aufgehört habe, 
in dem das Kabinett zurückgetreten ſei. Citrine fügte dieſer Er⸗ 
klärung hinzu, daß niemand die Arbeiterbewegung oder die Ge⸗ 
werkſchaften zu einer Teilnahme oder einer Unterſtützung einer 
Nationalregierung ohne ihre Einwilligung verpflichten 
könne. Dieſe Einwilligung ſei nicht eingeholt und nicht zugeſagt 
morden. 

Generalſekretär Citrine teilte noch mit, daß für nächſten 
Mittwoch eine Sonderſitzung des Generalrates der Gewerkſchaften 
aufammen mit dem nationalen Vollzugsausſchuß der Arbeiter⸗ 
partei ſowie dem beratenden ſtöndigen Ausſchuß der Arbeiterpar⸗ 
tei nach London einberufen worden ſei. 


Vor einer Spaltung 
in der Arbeiterpartei? 


London. Wie Reuter feſtſtellt, iſt man in politiſchen 
Kreiſen der Anficht, daß mit den Ereigniſſen der letzten 24 


Stunden eine endgültige Spaltung der Arbei⸗ 
terpartei bereits eingetreten iſt. Macdonalds 


Gegner in der Partei hoffen darauf, daß die Mehrzahl der 
Abgeordneten der Partei ihren Fahnen folgen wird, wenn 
dem Unterhaus das Programm der neuen 
Regierung der nationalen Einigung vor⸗ 
gelegt wird. Von Arbeiterparteilern werden nach An⸗ 
ſicht der gleichen Kreiſe dem neuen Kabinett außer Mac⸗ 
donald ſelbſt vorausſichtlich Thomas und Snow den 


oskau 


mehr in Warſchau weilte, nachdem der Gegenſatz zwiſchen 
ihm und Marſchall Pilſudski überaus ſcharſe 
Formen angenommen hatte. In der letzten Zeit mach⸗ 
ten ſich jedoch Strömungen geltend, um zwiſchen den beiden pol⸗ 
niſchen Führern den Burgfrieden wieder herzuſtellen. Der jetzt 
beabſichtigte Beſuch Hallers wird gleichſam als Auftakt zu einer 
V i. rſtändigung betrachtet, die in die Wege geleitet werden 
ſoll. 


Der Romanſchriftſteller Franz Herwig 7 

Im Alter von 51 Jahren iſt in Weimar der Schriftſteller Franz 

Herwig geſtorben, der zur neueren Richtung der katholiſchen 

Literatur zählte. Er iſt beſonders mit einigen ſozial⸗religiöſen 

Problem⸗Romanen hervorgetreten, deren ſtärkſte „Die Einge⸗ 
engten“ und „Hoffnung auf Licht“ find, 
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49. Jahrgang 


nacdonald zurückgekreken 


| 
| Ein Konzentrationsfabinett in Bildung — Nach Durchführung des Sparprogramms Neuwahlen 


Muſſolinis Bruder verhandelt 
über die Wiedereinſetzung der 
ungariſchen Monarchie? 

Arnoldo Muſſolini, der Bruder des Duce, hat — wie fetzt 
erſt bekannt wird — Verhandlungen mit dem ehemaligen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Außenminiſter Berchtold auf deſſen 
Schloß in Buchlau (Mähren) geführt. Obwohl über den 
Gegenſtand der Verhandlungen ſtrengſtes Stillſchweigen ge⸗ 
wahrt wird, darf man wohl annehmen, daß es ſich um die 
Frage der Krönung des Erzherzogs Otto von Habsburg 
zum König von Ungarn gedreht hat. 


Der Woldemaras- Prozeß 


Kowno. Die Verhandlung im Woldemaras⸗Prozeß 
brachte am Montag beim Verhör der Sachverſtändigen ſehr 
bemerkenswerte Einzelheiten zu Tage. Die Scheßſach⸗ 
verſtändigen erklärten nämlich übereinſtimmend, daß der bei 
dem zweiten Attentäter Pupaleigis gefundene Revolver be⸗ 
ſchädigt war und keinesfalls zum Schießen verwendet werden 
konnte. Dadurch erhält die von Woldemaras aufgeſtellte 
Behauptung, daß der Mordanſchlag lediglich vorgetäuſcht ſei, 
einen gewiſſen Rückhalt. Im Verlauf der Verhandlung gab 
es dann einen ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen der Pertei⸗ 
digung und dem Gerichtsvorſitzenden, als einer der Vertei⸗ 
diger den Antrag ſtellte, die Preſſe zuzulaſſen, da trotz der 
verſchloſſenen Türen alle Einzelheiten über den Verlauf des 
Prozeſſes aus dem Gerichtssaal herauskämen und — zum 
Teil ſtark entſtellt — weiteſte Verbreitung in der Preſſe 
fänden. Das Gericht lehnte dieſen Antrag ab. Mit der 
Vernehmung der Sachverſtändigen wurde die Beweisauf⸗ 
nahme geſchloſſen und die Verhandlung auf Dienstag ver⸗ 
tagt. Der Staatsanwalt wird in dieſen Tagen mit ſeinem 
Plädoyer beginnen. 


Der „Daily Herald“ 
gegen den Berjailler Verkrag 


London. Der arbeiterparteiliche „Dailn Herald“ erklärt, 
die Schwierigkeiten mit dem engliſchen Staatshaushalt 
hingen indirekt auch mit dem Verſailler Vertrag 
zufammen Von dem Augenblick der Unterzeichnung dieſes 
Vertrages an, habe die engliſche Arbeiterpartei ihre war⸗ 
nende Stimme erhoben. Die Warnungen ſeien jedoch 
von vielen Perſönlichleiten mit Spott übergangen worden. Pix 
Arbeiterpartei habe vorausgeſagt. daß die Reparationen 
großen Schaden anrichten würden, daß fie ſchließlich 
beſeitigt werden müßten und daß fie nur die Grundlage für neue 
Rüftungen bilden würden. Dieſe Vorausſagen ſeien eingetreſ⸗ 
ſen und man beginne jetzt überall einzuſehen, daß die Welt nicht 
in die normalen Verhältniſſe zurückſinden könne, ohne daß die 
internationalen Kriegsſchulden geſtrichen würden. 


Amerikaniſche Jacharbeiter 
für Sowjelrußland 


New York. Die Amtorg iſt von der Moskauer Regierung 
angewieſen worden, 6000 hochqualifizierte amerikaniſche Ar⸗ 
beiter, insbeſondere Bergleute, Maſchiniſten und 
Maurer, anzuwerben. 2000 Arbeiter ſind bereits verpflichtet 
worden. Für die reſtlichen ausgeſchriebenen 4000 Stellen lägen 
über 100 000 Geſuche vor. Die angeworbenen Arbeiter bezahlen 
die Ueberfahrt ſelbſt. Sie werden in Sowjetrußland nach Tarif 
in Rubeln cutlohnt. 


Das deukſch⸗belgiſche Kohlenabkommen 

Brüſſel. Die deutſch⸗belgiſchen Verhandlungen über die 
Maßnahmen, die die belgiſche Kohleninduſtrie im Hinblick auf 
die ſchwere weltwirtſchaftliche Lage zu ihrer Erleichterung 
verlangt hatte, wurden in Brüſſel zu Ende geführt, das Ab⸗ 
kommen muß jedoch noch von den beteiligten Regierungen 
ratifiziert werden. Das Abkommen zielt daraufhin, durch eine 
gleichzeitige Herabſetzung der Produktion und der 
Einfuhr dieſe beiden dem gegenwärtigen eingeſchränkten Ver⸗ 
brauch anzupaſſen. Es ſoll ein Bewilligungſyſtem em: 
geführt werden, das den Beſtimmungen, die ſchon von Frankreich 
angewandt werden, entſpricht. Das Abkommen läuft bis Ende 
dieſes Jahres. 


Albert Thomas über deutſch⸗ 
franzöſiſche Zuſam menarbeit 
Paris. Der Präſident des Internationalen Arbeitsamles, 
Albert Thomas, der dieſer Tage in Deutſchland weilte, 
gewährte dem Berliner Vertreter der Agentur Havas eine Un: 
terredung, in der er ſich über die deutſche Wirtſchafts⸗ 
kriſe und die Maßnahmen äußerte, die geeignet erſcheinen, ihr 
zu ſteuern. Albert Thomas legte beſonderen Wert auf die 
Notwendigkeit einer deutſch⸗ſranzöſſiſchen 
Zuſammenarbeit, die ſich auch auf gemeinſame außereuro⸗ 
päiſche Arbeiten erſtrecken müßte. Er warf in dieſem Zuſam⸗ 
menhang den Gedanken auf, Deutſchland an der wirtſchaftlichen 
Ausrüſtung, der nordafrikaniſchen franzöſiſchen Mandatsgebiete 
teilnehmen zu laſſen. Die Nutzbarmachung Nordafrikas ſei für 
Frankreich von größtem Intereſſe, und die Mitarbeit Deutſch⸗ 
lands würde vielleicht dazu beitragen, die ganze Kolonial⸗ 
frage, die im Reich ſo viel Unzufriedenheit aus⸗ 
1öſe, weniger ſchroff in Erſcheinung treten zu laſſen. 


Prinz Nikolaus von Rumänien in Krakau 


Krakau. Prinz Nikolaus von Rumänien, der Bruder 
des rumäniſchen Königs, war am Sonnabend im Flugzeug 
aus Warſchau in Krakau eingetroffen und hat im Kö⸗ 
nigsſchloß Wawel Wohnung genommen. Er iſt nach Beſich⸗ 
tigung der Sehenswürdigkeiten des Schloſſes und der Stadt 
am Sonntag über Lemberg nach Bukareſt zurückgekehrt. 


Vor 125 Jahren ſtarb der Buchhä 
e Johann Palms in Braunau am Inn. 
ich). 


Ungarns Sparprogramm 


Graf Karolyi über feine Aufgaben — Opferbereitſchaft des 
Landes gefordert — Miniſterpräſident Bethlen im Hintergrund 


Bndapeſt. Die Einheitspartei hielt am Montag abend 
eine Konferenz ab, an der auch die Mitglieder der neuge⸗ 
bildeten Regierung teilnahmen. Auch die zurückgetretene 
Regierung erſchien unter der Führung des Grafen Beth⸗ 
len, dem von der Partei eine ſtürmiſche Ovation bereitet 
wurde. Dann unterrichtete der neue en a w Graf 
Karolyi die Partei über ſein Programm. Die Regierung 
habe die Durchführung eines beſtimmten Programms unter⸗ 
nommen, erklärte er und beginne ihre Arbeit mit der be⸗ 
gründeten Hoffnung, daß die Durchführung des Programms 
mit Hilfe der Opferbereitſchaft des Landes tatſäch⸗ 
lich gelingen werde. Das Gleichgewicht des Staatshaus⸗ 
haltes hoffe die Regierung durch Senkung der Ausgaben und 
Hebung gewiſſer Steuerarten wieder herzuſtellen. Der ein⸗ 
zige zum Ziel führende Weg zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung ſei die Aufhebung des Elends. 

Die Regierung A in einer ſchweren Lage. Das Problem 
lei aber unter allen Umjtänden zu löſen, da niemand hun⸗ 
gern dürfe. In außenpolitiſcher Hinſicht werde der neue 
Außenminiſter Walko den Spuren des Grafen Bethlen 
folgen. Von dieſer Politik ſei eine weiterhin fortſchreitende 
Beſſerung zu erwarten. Die italieniſch⸗ungariſche Freund⸗ 
ſchaft ſei nie gegen andere gerichtet geweſen und diene nie 
einem agreſſiven Ziel. Dies ſei heute bereits von jedem 
Lande anerkannt worden, ſo daß ſie nicht mehr den guten 
Beziehungen Ungarns zu Deutſchland und einer Beſſerung 
bezüglich Frankreich im Wege ſtünde. Der größte Teil der 
letzten Anleihen ſei von der franzöſiſchen Börſe gezeichnet 
worden, und während der Anleiheverhandlungen feien über- 
haupt keine politiſchen Fragen aufgetaucht. Das Problem 
ſei von den Mächten ausſchließlich auf wirtſchaftlicher Grund⸗ 
lage behandelt worden. Auch mit einigen Nachbarn An⸗ 
garns ſei das Verſtändnis in wirtſchaftlicher Hinſicht immer 
tiefer, in politiſcher Hinſicht beſtünden zwar noch Gegenſätze, 
aber an eine andere als günſtig geartete Löſung denke nie⸗ 
mand. — Dann ſprach der geweſene Miniſterpräſident Graf 
Bethlen, der die Parteien aufforderte, ihre Einheit ſtets 
zu bewahren und betonte die außerordentlichen politiſchen 
Qualitäten des Grafen Karolyt. 


ndler Palm als Märtyrer Deulſchlands 


1 Im Kreis: Johann Philipp Palm (nach einem 
- Auf Befehl Napoleons J. wurde vor 125 Jahren, am 26. 925 


eitgenöſſiſchen 
Auguſt 1806, der Nürnberger Buch ändler Im 


wegen Verlegung der Schrift „Deutſchland in feiner tiefen Erniedrigung“ in Braunau am Inn erſchoſſen. Diele Tat 
brachte den Haß der Deutſchen auf Napoleon bis aufs Aeußerſte. 


36 Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Pünktlich am nächſten Morgen kam Ruth Carini. Ellen 
war fortgegangen, um einzukaufen, Uſchi öffnete die Tür. 
Die Schauſpielerin gab der jungen Frau ſehr flüchtig die 
Hand und ging dann ſogleich im Straßenanzug in Udos 


immer. 

Sie ſchüttelte ihm die Hand, warf den Hut auf den 
Tiſch, die Jacke auf die Chaiſelongue, ihre Handſchuhe auf 
einen Stuhl. „Gib mir eine Zigarette, Udo. Und dann 
los!" 

Er reichte ihr das Gewünſchte. „Immer noch die alte!“ 
ſagte er und räumte ihre Sachen zulammen, um fie hinaus: 
zutragen. k 

„Warum ſollte ich mich wohl geändert haben?“ fragte fie. 

Als Uſchi, die bisher ſtill am Schreibtiſch gelehnt hatte, 
nun Miene machte, ſich an ihren gewohnten Platz in Udos 
Nähe zu ſetzen, ſagte Ruth Carini: 

„Aber ich kann natürlich nicht arbeiten, wenn ein frem⸗ 
Hol. im Zimmer iſt. Das werden Sie verſtehen, Frau 

olſt.“ 

Nein, Uſchi verſtand es nicht. Udo ſah es an ihrem ver⸗ 
wunderten, beinahe unglücklichen Geſichtchen. Er erklärte: 

„Adi war immer in meinem Zimmer, während ich 
arbeitete, Ruth!“ 

„Darum haſt du auch ſo wenig geleiſtet, mein Junge.“ 

„Das entzieht ſich wohl deiner Beurteilung,“ entgegnete 
er heftig. „Mir war Uſchis Gegenwart notwendig zum 
Schaffen, ich brauche ſie zur Inſpiration.“ 

„Nun, das mußt du halten, wie du willſt, Udo. Bei un⸗ 
ſerer gemeinſamen Arbeit vertrage ich keinen Dritten. Das 
dürfte wohl ausſchlaggebend ſein.“ 

„Ja. Liebling, dann mußt du alſo gehen.“ 


nnr 


Die junge Frau nickte ſchweigend. Ein Würgen Jon ihr 
in der Kehle. Warum ließ Udo ſich von dieſer unſympa⸗ 
thiſchen Fremden tyranniſieren? Warum mußte ſie das 
Feld vor ihr räumen? Warum verzichtete er nicht lieber auf 
Ruth Carinis Mitarbeiterſchaft? 

Sie wußte ja, daß er ſich viel von ihrer gemeinſamen 
Tätigkeit verſprach. Sie wußte, wie die Ausſicht ihn lockte, 
endlich wieder etwas mehr zu verdienen. Die ſchreckliche 
Geldentwertung, in der man lebte, durch höhere Einnahmen 
wenigſtens einigermaßen auszugleichen. Ruth Carini war 
eine große Chance für ihn. Ellen und Udo hielten unge⸗ 
heuer viel von ihrer ſtarken 4 Beide nannten die 
Künſtlerin genial. Sie war es vielleſcht. Aber dennoch — 

Alle Gründe, die der Verſtand Uſchi ſagte, wurden über⸗ 
tönt von ihrem dummen, ungebärdigen, eiferſüchtigen Her⸗ 
zen. Udo mit dieſer pikanten, raffinierten Frau allein laſſen, 
ſelbſt verſchwinden zu müſſen, ſchien ihr hart und ungerecht. 

Udo war ärgerlich, nachdem jeine Heine Frau das Zim⸗ 
mer verlaſſen hatte. Die Carini ſah es. Sie beobachtete ihn. 
Jetzt war erſt recht keine Stimmung für den En ihrer 
Arbeit. Das fühlte fie wohl. Und darum jagte ſie: 

„Weißt du eigentlich, Udo, daß Schatzi leidet?“ 

Er wandte ihr rudhaft feinen dunklen Kopf zu. 
ſagſt du da, Ruth? Schatzi leidet? Warum?“ 

Deine Frage zeigt mir, wie naiv und — egoiſtiſch du 
bift, mein Junge. So habe ich es mir gedacht. Du lebſt in 
herrlicher Ahnungslioſigkeit neben dem beiten, edelſten, auf⸗ 
opferndſten Menſchen dahin und ſiehſt nicht einmal, daß er 
Sorgen und Kummer hat.“ 

1 119 wurde nervös. „Willſt du nicht deutlicher ſprechen, 
9 uth 66 

„Noch deutlicher? Ich denke, ich hätte dir eigentlich ge⸗ 
nug gejagt. Du vernachläſſigſt deine Mutter ſeit deiner 
Heirat in ſchmählichſter Weiſe.“ 

„Hat ſie dir das geſagt? Sich beklagt?“ Er ſpielte un⸗ 
denn mit einem Papiermeſſer. Seine Stimme war be⸗ 

egt. Er kämpfte mit einer ſtarken Verlegenheit. 

„Ich fand fie geſtern verändert, Udo. Verſorgt, bedrückt. 
Sie wollte zuerſt nicht mit der Sprache heraus. Aber ſchließ⸗ 


„Was 


Internationale Schießwetttämpfe 
in Lemberg 


Lemberg. Am Sonnabend begannen in Annejenhel 
der Vertreter der Behörden die internationalen Schicke, 
kämpfe, zu denen Vertreterg von 20 Staaten er ſchie 
nenſind. 


Laſſoüberfall auf Schaffner 

Berlin. Große Aufregung gab es unter den Fuhrgäſten 
des Autobus Nr. 20, der, vom Zoo kommend nach Stegliß 
fuhr. Um 3% Uhr, als der Wagen in voller Fahrt wal, 
ſah man an der Ecke der Wilhelmstraße einen Mann jteheh 
der einen langen Strick wie ein Laſſo über dem Arm trug. 
Plötzlich erhob der Mann den Arm und warf die Laſſe 
ſchlinge nach dem 29 Jahre alten Schaffner Kurt Stahn 
der in der Südweſtſtraße in Spandau wohnt. Zum Ell 
ſtreifte die Schlinge nur den Kopf und glitt nicht über ih 
hinweg. So war es dem Werfer nicht möglich, die Schling 
zuzuziehen und den Schaffner vom Wagen herunterzureißen. 
Stobbe gab ſofort das Haltezeichen und ſetzte dem Werfe⸗ 
mad, konnte ihn aber nicht mehr einholen. Zwei ander 
Männer, die in der Nähe geſtanden hatten, waren ebenja 
plötzlich verſchwunden. Es ſcheint, daß ſie den Erfolg der 
Wurfes beobachten wollten. Den Strick haben die Tate, 
Sen en Es ift ein 22 Meter langer, fingerdid? 

ick. a 


Wäre der Schaffner bei voller Fahrt vom Wagen 
heruntergeriſſen worden, jo wäre er beſtimmt ſchwer nerleh 
wenn nicht gar getötet worden. Nach dem Laſſowerfer um 
feinen Kumpanen iſt die Fahndung eingeleitet. 


Aus 6200 Meter abgeftürzt 

München. Nach einem Eigenbericht des Leiters del 
deutſchen Himalaya⸗Expedition, Paul Bauer, iſt die 
Kangtſchendſonga⸗Expedition von einem ſchweren Unfall be 
troffen worden. Als eine größere Abteilung unterwegs wat 
um das Lager 8 ai dem Nordoſtſporn in einer Höhe von 
6200 Meter aufz Iölagen ſtürzte der 25 Jahre alte Mün 
chener Student der Techniſchen Hochſchule, Hermann Schallet, 
einer der bekannteſten Münchener Alpiniſten, mit einen, 
Träger tödlich ab. Die Leiche wurde von den Expedition, 
teilnehmern auf einer Felsinſel, die ſich aus einem Mer 
von Eis erhob, in einer Höhe von 5400 Meter beigeſetzt. 


Stredenarbeiter bei Karlsbad 
vom Zuge überfahren 


Karlsbad. Der Schnellzug Eger—Reichenberg, del 
Karlsbad um 7.45 Uhr verläßt, fuhr zwiſchen den Ortſchaf, 
ten Dallwitz und Neudau, unweit des Ortes 


Sodau in ein 
Gruppe von Streckenarbeitern. Zwei von den Arbeitet! 
der 28jährige Streckenarbeiter Povlada, verheiratet um 
Vater zweier Kinder, und der 26jährige ledige Streckel 
arbeiter Hönel wurden von der Lokomotive erfaßt zu Bod 
geſtoßen und getötet. Beiden wurden die Glieder vom Zeil 
getrennt. Ein weiterer Arbeiter erlitt infolge bes graufl | 
gen Anblicks einen ſchweren Nervendod. Die übrigen W 
eiter kamen glücklicherweiſe mit dem bloßen Schrecken 
von. Die Arſache des Unglücks iſt darauf kasten 
daß der Neichenberger Schnellzug aus verkehrstechniſche⸗ 
Gründen auf einem ſogenannten „falſchen Geleiſe“ jußt 
welches in der Regel nur zu Fahrten in entgegengefehtt 
Richtung benützt wird. Scheinbar find die Arbeiter 90. 
dieſer Tatſache nicht unterrichtet worden, ſo daß ſie 5 
Richtung von Karlsbad keine Aufmerkſamkeit ſchenkten. Na” 
den Erheben gen ift zwar von Karlsbad aus eine Verſtän 
digung an die Arbeiter abgegangen, doch ließ ſich bisher nig, 
feſtſtellen, ob fie dieſelbe auch erreicht hat. Gleichzeitig wurd 
auch feſtgeſtellt, daß der Partieführer Hönel plötzlich ven, 
ſchwunden iſt. Man nimmt an, daß Hönel, der als tüchtige 
und verläßlicher Vorarbeiter bekannt iſt, es verabſäumt han 
ſeine Arbeitskollegen von der diesbezüglichen Aenderung 3, 
verſtändigen, und daß er aus Gram über fein Verſehe 
Selbſtmord verübt hat. 
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lich habe ich doch manches aus ihr hervorgedrängt. Und du 
biſt wirklich wie blind und taub neben ihr hergegangen und 
Haft nur dich und deine Verliebtheit beachtet? Udo, Udo, 
wer hätte das von dir gedacht!“ 

„Du ſprichſt, als ob ich ein Verbrechen begangen hätte!“ 
rief er heftig. Sie aber meinte gelaſſen: 

„In meinen Augen haſt du es auch getan, mein Junge.“ 

„Weil ich mich verheiratete!“ Es ift ja lächerlich, Ruth, 
jo zu reden!“ 

„Nicht weil du dich verheirateteſt, ſondern weil du über 
Ghe und Frau alles andere vergaßeſt. Auch die Mutter. 
deinen Kameraden und beſten Freund. Die alles immer 
für dich geopfert hat, die deinetwegen alleingeblieben fit, 
auf jedes Frauenglück verzichtet hat. Sie haſt du plötzlich 
an die zweite, ach, was ſage ich, an eine ganz untergeord⸗ 
155 Stelle gerückt. Sie war dir mit einem Male nicht mehr 
wichtig.“ 
ai Udo ging jetzt erregt, mit großen Schritten, durch das 

mmer. 

„So wie du die Dinge darſtellſt, find fie nicht. Hat 
Schatzi ſie dir ſo geſchildert?“ 

„Nein, aber ich hörte dies alles aus ihren viel rückſichts⸗ 
volleren, viel vorſichtigeren Worten heraus. Sie wäre außer 
ſich, wüßte ſie, daß ich jetzt mit dir über ſie ſpreche. Sie will 
das nicht. Aber ich hielt es für meine Pflicht.“ 

Er ſetzte ſich wieder an den Schreibtiſch. Verſank in 
Sinnen. Hatte Nuth mit ihren Vorwürfen recht? War er 
zu egoiſtiſch geweſen? Hatte er wirklich nur an ſich ſelbſt 
gedacht? 

Ja, es mußte ſchwer für Schatzi geweſen ſein, mit einer 
fremden, mit einer jungen Frau zu teilen. Teilen? War 
es denn eine Teilung geweſen. Wenn er aufrichtig ſein 
wollte, jo hatte er Uſchi ganz gehört, und für die Mutter 
war kaum noch Platz in ſeinen Gedanken und in ſeinen 
Tagen geweſen. 

„Aber ich liebe ſie doch nicht weniger!“ ſagte er jetzt, 
aus ſeinem Grübeln heraus, wie ein verzogener Junge. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Laurahütte u. Umgebung 


Silberhochzeit. 
:0- Am heutigen Dienstag, den 25. Auguſt, feiert der 
Schichtmeiſter Lindel von der Fannygrube, wohnhaft in Sie⸗ 
ianowitz, mit ſeiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
deit. Wir gratulieren. 


Rückkehr der Wallfahrer aue Annaberg. 

N 0: Am geſtrigen Montag, den 24. Auguſt, kehrten die 
deutſchen Wallfahrer von Siemianowitz aus St. Annaberg 
zurück. und zwar die Wallfahrer der St. Antoniuskirche 
1 nach 5 Uhr nachmittags und die Wallfahrer der Kreuz⸗ 
irche um 6 Uhr nachmittags. Die Beteiligung an der 

allfahrt war eine recht gute. Am Bahnhof Siemianowitz 
wurden die Wallfahrer von der Geiſtlichkeit und einer gro⸗ 
en Anzahl Parochianen empfangen und in feierlichen Pro⸗ 
zeſſionen zu ihren Kirchen geleitet. Nach einer Begrüßungs⸗ 


unſprache fand hier die Wallfahrt mit einer Segensandacht 
ihren Abſchluß. 


Ausflug der Tabernakel⸗Kinder. 

:0: Am Mittwoch, den 26. Auguſt, nachmittags 1% Uhr, 
veranſtalten die deutſchen Tabernakel⸗ Kinder der Kre uzkirche 
in Siemianowitz einen Ausflug nah Janow. Sammelort 
es Fereinshaus an der Wandaſtraße um 1 Uhr 

mittags 


Nacheichungen von Meßgeräten uſw. 

Das Eichamt gibt bekannt, daß an nachſtek enden Terminen 
Nacheichungen von Meßgeräten uſw. ſtattfinden. In Siemia⸗ 
no witz vom 16. Sept. bis 7. Okt. für Geſchäftsleute aus Siemia⸗ 
nowitz und Przelaika;: in Michal kowitz vom 7. bis 12. Sep⸗ 
tember für Gewerbetreibende aus Michalkowitz, Bittkow und 

ingom; in Eichenau vom 17. bis 21. Oktober für die Kauf⸗ 
leute aus Eichenau. Es wird gebeten, die Termine genaueſtens 
innezuhalten. m. 


Es iſt faum zu glauber. 

⸗o⸗ In der jetzigen ſchweren Zeit, die uns jo viel Ars 
beitsloſe gebracht hat. müßte eigentlich jeder froh ſein, wenn 
er ſich einige Zloty verdienen kann. Und ganz beſonders 
müßte man das von den Arbeitsloſen annehmen. Dieſes 
ſcheint jedoch bei einigen nicht der Fall zu ſein, wie folgender 

orfall zeigt. Ein Druckereibeſitzer in Siemianowitz ſtellte 
als Erſatz für eine beurlaubte Einlegerin eine Frau ein, 
eren Mann arbeitslos iſt und noch dazu im Lazarett liegt. 

ieſe Frau erhielt den tariflich f eſtgeſetzten Lohn von 6,50 
Zloty pro Schicht. Nachdem fie 5 Tage gearbeitet hatte, 
wurde fie bei dem Drudereibefiger vorſtellig und verlangte 
8,00 Zloty pro Schicht, da ſie für 6,50 Zloty nicht arbeiten 
zonne. Der geforderte Mehrlohn wurde ihr natürlich ver⸗ 
weigert, worauf die Frau ihre Arbeit ſofort niederlegte. Es 
ſcheint alſo noch Arbeitsloſe zu geben, die es nicht nötig 
aben, zu arbeiten. 


Wer iſt der Finder? 

Eine in Siemianowitz wohnhafte Dame verlor eine Hals⸗ 
kette mit Anhänger. Da es ſich um ein Andenken handelt, wird 
der Finder gebeten, dieſen Gegenſtand in unſerer Bae 
übgeben zu wollen. 


Glück im Unglück. 
Am Sonntag mittag fuhr ein Radler auf der ul. Dworcowa 
in Siemianowitz in einen Milchwagen. Durch einen rechtzeiti⸗ 
gen Sprung vom Gattel rettete der Radfahrer fein Leben. Das 
Rad glich nach dem Zusammenprall mehr einem Fragezeichen. m. 


Gartendiebſtähle und kein Ende. 

Bisher unbekannte Diebe brachen Ende vergangener Woche 
in einem Garten hinter der Schmaſſpurbahn ein und ernteten, 
was ſie nur ernten konnten. Der Schaden wäre nicht ſo beträcht⸗ 
lich geweſen, wenn die Wüſtlinge nicht auch vie Sträucher in Mit⸗ 
idenſchaft gezogen hätten. Weiter wird ſohr oft über Obſt⸗ 
diebſtähle geklagt. Vielleicht gelingt es der Polizei dieſe 1 
enfreunde“ festzunehmen. 


Vorſicht vor Taſchendieben. 

Der Händler B. aus Siemianowitz weilte am Montag in 
Bendsin, wo er kleinere Einkäufe machen wollte. Als er in einer 
roßhandlung nach der Geldbörſe greifen wollte, mußte er feſt⸗ 
bellen, daß ſchon einer vorher in die Taſche langte, und ihn ſeiner 
arſchaft beraubte. Er hatte 48 Zloty bei ſich. Der beſtohlene 
ändler ſckümpfte wohl tücktig. cber das half alles nichts, denn 

der freche Dieb meldete ſich nicht. m. 


Diebesfrechheit. 

* Ein Landwirt aus Przelaika brachte eine Fuhre Kar⸗ 
offeln nach Siemianowitz. Als er in einem Reſtaurant für 
1 zurze Zeit Raſt nahm, entwendeten ihm bisher nicht er⸗ 
mittelte Diebe einen Sack mit Kartoffeln. Und dies geſchah 
am hellichten Tage. 


8 In ſchönſter Dahlienpracht. 
Nept augenblicklich die neue Grünanlage an der Bahnüber⸗ 
bl rung unweit des Reſtaurants Kozdon. Die zur Zeit 
Sudenden Dahlien haben die Anlage in ein wahrhaftes 
1 lumenmeer verwandelt. Kein Wunder, daß dieſer Flecken 
zei ſchönem Wetter von den Siemianowitzer Bürgern gern 
Eſucht wird. Faſt den ganzen Tag hindurch weilen dort 
tholungsbedürftige. die noch die letzten Sonnenſtrahlen 
er heurigen Saiſon auf ſich ſcheinen laſſen. m. 


Ein altes Wahrzeichen. 

ſi Ecke Bytomska und 3⸗gy Maja in Siemianowig befindet 
1 noch ein uraltes Holzhäuschen, was wohl eins der älte⸗ 
Su Bauwerke von Siemianowitz fein dürfte. Dieſe alte 
MRütte, welche noch vor kurzer Zeit von einem ſehr alten 
ze ütterchen bewohnt war. mußte von demſelben nach jahr⸗ 
dantelangem Wohnen geräumt werden, weil das Schindel⸗ 
9 ſchon ſo ſchadhaft war, daß der in letzter Zeit lang an⸗ 
alten e Regen die Stube und Kammer überflutete. Dieſes 
Br Wahrzeichen unſeres Ortes ſteht jetzt gänzlich leer, und 
fer von Buben eingeſchlagenen Fenſterſcheiben, ſowie das 

troſglene Schindeldach geben den Vorübergehenden einen 

troſtloſen Anblick 
de Da das Altertum von Siemianowitz voriges Jahr von 
I X hieſigen Behörde ſchon zum Abbruch verſchenkt werden 

olle. und ſich keiner fand, der dafür Verwendung hatte, 
and wohl das Abtragen desſelben eine längere Beſchäf⸗ 
ng für unſere Arbeitsloſen bieten. m. 
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Muberſchleſtens Fußbaumeiſter ermittelt? 


Schöne Erfolge der Siemianowitzer Fußballvereine — 07 remiſiert — Iskra und Slonsk bagesen ſiegen 
. 3. P. Handballer ſiegreich — Auch die Turner in Front — Sportallerlei 


Amatorski Königshütte — K. S. 07 Laurahütte 2:2 (0:2). 

Mit dieſem Meiſterſchaftstreffen iſt die diesjährige Meiſter⸗ 
ſchaftsfrage gelöſt worden. „Naprzod Lipine“ führt in der 
Tabelle und dürfte von A. K. S. nicht mehr eingeholt werden. 
Um ein Haar, und die Königshütter wären mit einer Niederlage 
heimgefahren. Die letzte Niederlage vom Polizeiklub Kattowitz 
iſt ſcheinbar den Amatorskiſpielern ſtark zu Gemüt gegangen, 
denn man vermißte bei ihnen die ſonſt große Durchſchlagstrafi 
und Ausdauer. 07 dagegen führte ein Spiel des Lebens vor. 
Alle Spieler insgeſamt, waren bei der Sache und kämpften be⸗ 
ſondern in der erſten Falbzeit bravourös. Hätten nicht einige 
Fanatiker die Mannſchaft aus der Rolle gebracht, ſo wäre wehi 
beſtimmt der Sieg am K. S. 07 heften geblieben. Hier muß 
einmal die Vereinsleitung des K. S. 07 gründlich aufräumen, 
damit ſich ſolche Fälle in Zukunft nicht mehr wiederholen. Auch 
die unſportliche Handlung des noch jugendlichen Spielers Golly, 
gegenüber dem alten Kämpen Mikiſch (A. K. S.), reſultierte aus 
den Zurufen der Fanatiker. Nie hätte ſich ſonſt der als eifriger 
Spieler bekannte 6. zu ſolch einer Tat hinreißen laſſen. Be⸗ 
ſonders unangenehm fallen bei den Spielen der 1. Mannſchaft. 
die Junioren des K. S. 07 auf. Dieſe Zöglinge müßten einmal 
von der Vereinsleitung unter die Lupe genommen werden. Was 
ſoll denn aus ſolchen Jungens einmal werden? 

A. K. S. trat ohne Duda und Urbainski an. Das Bollwerk 
bildete in der Hintermannſchaft der unüberwindbare Moczef. 
Die Läuferreihe war eigentlich nicht in voller Fahrt. Nicht 
wiederzuerkennen war Dyrda. Der Sturm beſtand aus durchweg 
guten Einzelſpielern, jedoch das Geſamtſpiel vermißte man 
gänzlich. Joſchke im Tor kennte für die Tore nicht verantwort⸗ 
lich gemacht werden. 

In der 07-Mannſchaft ging es beſonders in der erſten Halb⸗ 
zeit wie am Schnürchen. Für den nicht erſchienenen Verteidiger 
Funke ſprang Kralewski ein. In der Läuferreihe ragte diesmal 
Golly beſonders hervor. Im Sturm konnte man diesmal gute 
lichte Augenblicke feſtſtellen. Das flotte genaue Spiel der 
In nenſtürmer zog Erfolge nach ſich. Abgefallen find die Außen⸗ 
ſtürmer. 

Die erſten Minuten nach Spielbeginn ſahen für die nt 
ſiebener recht böſe aus. Eine kurze Zeit jegte ſich der A. K. 
am b7⸗Tor feſt und gab der Hinterdeckung viel zu ſchaffen. 
Langſam klärte ſich jedoch die Ueberlegenheit und allmählich 
gewannen die Nullſiebener immer mehr Boden. Schon in der 
11. Minute ſetzte Barton zu einem Schuß an, der auch glückte. 
Schon nach weiteren 10 Minuten mußte der A. K. S.⸗Torhüter 
zum zweiten Male das Leder aus dem Tor holen. Gawron 2 
war der glückliche Torſchütze. So blieb es bis zum Seitenwechſel. 

Nach der Pauſe entſpann ſich zunächſt ein Mittelfeldſpiel. 
Die A. K. S.⸗Mannſchaft, verſuchte mit aller Macht zu irgend 
einem Erfolge zu kommen, und griff munter an. Einem plötz⸗ 
lichen Schuß von Mikiſch ließ jedoch Langfort paſſieren. 2:1 für 
07. Schon 1 Minute Pier ſchoß Kafka den zweiten Treffer für 
A. K. S. Ausgleich 2 Jetzt bekam das Spiel einen ſchärferen 
Charakter. Auf beiden Seiten hagelte es von Strafſtößen. 
Mikiſch lief dem Verteidiger Kralewski nach und ſtellte ihm ab⸗ 
ſichtlich das Bein vor. Der in der Nähe ſtehende Golly griff 
Mikiſch dafür etwas unzärtlich an und mußte den Platz ver⸗ 
laſſen. Auch Mikiſch verließ den Sportplatz. Mit nur 10 Mann 
mußten beide Mannſchaften das Spiel zu Ende führen. Beim 
Stande von 2:2 ertönte der Schlußpfiff. 

Für den Schiedsrichter Pätzok (Michalkowitz) war es gewiß 
nicht leicht, beide Parteien in ruhigen Bahnen zu halten. 

Islra Siem ianowitz ſchlägt Odra Scharley 5:0 (3:0). 

Die Odramannſchaft, die in dieſem Spiel durch einen even⸗ 
tuellen Sieg, Rettung vor dem Abſtieg ſuchte, traf die die Iskra⸗ 
mannſchaft in einer a . n vor. Von der erſten bis 


Verſchieben Sie nicht des Einkauf 
von diverſen Schulutenſilien wie: 
Prottaſchen, Schreibhefte, Schiefertafeln, Federhalter, Bleiſtifte 
etc. bis zum letzten Augenblick, ſondern beſuchen Sie noch heute 
das Zweiggeſchäft der Kattowitzer Buchdruckerei⸗ und Verlags⸗ 
Sp. Ake. in Siemianowitz, ul. Bytoms ka 2 und kaufen Sie das, 
was Ihre Kinder zum Schulbeſuch unbedingt brauchen. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt durchgehend von 7,30 bis 19 Uhr geöffnet. 


Wo war der Schrankenwärter? 

Am Sonnabend, nachmittag kurz nach 4 Uhr, ſauſte plötzlich 
ein Güterzug über die Straße am Michalkowitzer Bahnhof vor⸗ 
über, ohne daß die Schranken geſchloſſen waren. Vorübergehende 
Straßenpaſſanten ſind noch im letzten Augenblick dem ſchnell an⸗ 
kommenden Zuge ausgewichen, jo daß kein größerer Unglücksfall 
vorgefallen iſt. Erſt als die letzten Wagen die Sperre paſſierten, 
bemühte ſich der Bahnwärter die Schranken zu ſchließen. Dieſe 
Leichtſinnigleit müßte exemplariſch beſtraft werden. m. 


Allerlei aus Siemianowitz. 
0: Die Ferienzeit für die Schulkinder iſt nun bald 
vorüber. Manches Kind denkt ſchon mit Bangen an die 
erſten Schultage. Manche Mutter aber wartet mit Sehn⸗ 
ſucht auf den Beginn der Schule, damit ſie endlich wieder 
ihre Krabben los wird und in Ruhe arbeiten kann. Man⸗ 
cher von unſeren Kaufleuten und Gewerbetreibenden möchte 
ſich gern eine Ferienzeit gönnen, doch der ſchlechte Geſchäfts⸗ 
gang läßt es nicht zu. Und dabei iſt keine Ausſicht auf eine 
Beſſerung vorhanden. Im Gegenteil! 
Das Abbaugeſpenſt geht ſchon wieder herum, zunächſt 
einmal in der Laurahütte. Seitens der Hüttenverwaltung 
iſt beim Demobilmachungskommiſſar die Genehmigung zur 
öntlaſſung von 428 Arbeitern der Belegſchaft beantragt 
worden. Seitens des Arbeitgebers wird die Entlaſſung mit 
dem Mangel an Aufträgen begründet, während die Ver⸗ 
treter der Arbeiterſchaft ſich gegen eine Reduzierung aus⸗ 
ſprachen. Der Demobilmachungskommiſſar hat an Ort und 
Stelle dieſe Angelegenheit natyeprüft, doch iſt eine Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht gefallen. Wie ſchon ſo oft, wird auch 
hier doch eine Neduzierung der Belegſchaft das Ende ſein, 
trotz aller Proteſte der Arbeiter. Die von den „Vereinigten“ 
beabſichtigte Einſtellung der Laurahütte wird dann wo! gl die 
nächſte Folge ſein, wenn nicht eine Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftslage eintritt. 
Die hieſigen Gruben haben in der erſten Hälfte des 
Menats voll gefördert, in dieſer Woche mußten jedoch ſchon 
wieder Feierſchichten eingelegt werden. Ob der September 
und Oktober eine Beſſerung der Kohlenmarktlage bringen 
wird, iſt noch die Frage. 


BCC 


Schultorniſter, Attentaſchen, 


zur letzten Minute waren die Einheimiſchen den Gäſten durchaus 
überlegen und jpielten fie in Grund und Boden. 

Der Kampf begann mit einer großen Nervpoſität auf beiden 
Seiten. Iskras Elf, auf eigenem Beden ſpielend, ſpielte ſich 
cher zuſammen und fing ſchon nach einigen Minuten mit dem 
Torreigen an. Bis zum Seitenwechſel ſchoß Iskra 3 Tore, wo⸗ 
gegen den Scharleyern kein Erfolg glücken wollte. Auch nach 
Seitenwechſel war die Iskramannſchaft tonangebend. Hätten 
zum Schluß die Iskraſtürmer nicht ſo leichtſinnig geſpielt, ſo 
wäre die Torzahl noch weit höher ausgefallen. Für Iskra 
ſkorten Rzychon 2, Schendzielorz, Juſt und Grzywotz zu je einem 
Male. Schiedsrichter Kandzia konnte gefallen. 

Zgoda Bielſchowitz — Slonsk Siemianowitz 1:2 (1:0). 
Dieſes Treffen konnte Slonsk für ſich entſcheiden. Das 
knappe Reſultat entſpricht jedoch nicht dem wahren Spielverlauf, 
da die Ueberlegenheit weit höher beziffert werden mußte. Wie 
immer, ſo war auch diesmal die Slonskelf vom Pech verfolgt. 
Bis zur Halbzeit führten die Bielſchowitzer mit 1:0, cbwohl die 
Einheimiſchen' vom Spiel weit mehr hatten. Erſt nach der 
Pauſe ſetzten die Slonsker zum Endſpurt an, der ihnen zwe; 
Tore brachte. Durch dieſen Erfolg errang wohl der K. S. 
Slonsk zwei Punkte, die ihn jedoch vor dem Abſtieg nicht mehr 
retten können. 
Handball. 
Evangeliſcher Jugendbund 2 — P. 3. P. 1 Siemianomig 2:4 (1:1). 
Die P. 3. P.⸗Mannſchaft trat am Sonntag zum erſten Male 
gegen die zweite Mannſchaft des evangeliſchen Jugendbundes 
an und gewann das Spiel nach ſchönem Verlauf mit 4:2. Die 
Tore ſchoſſen für P. 3. P. Schmieſchek 2 und Gatys a, für 
Jugendbund Gerſtenberger und Pietſch zu je einem. Als Schieds⸗ 
richter fungierte Naprath. 

Schach. 


Freier Sportverein Siemianpwitz — Schachverein Ruda 10:6. 
Obwohl die Siemianowitzer einen überlegenen Geſamtſieg 
über Ruda erzielt hatten, mußten ſie in der erſten Runde einen 
halben Punkt an dieſe abtreten, da die Freien Sportler ihren 
Gegner unterſchätzt hatten und der Leichtſinn durch ein 
4:4⸗Ergebnis in der 1. Runde beſtraft wurde. Mußten doch die Sie 
mianowitzer aus dem letzten Verbandsturnier der Rudaer, die Katto⸗ 
witz mit 1115 ſchlagen konnten, die Lehre ziehen, daß dieſe in 
letzter Zeit ein nicht zu unterſchätzender Gegner geworden ſind. 
Trotzdem Siemianowitz in den Verbandsturnieren die beſte 
Punktwertung erzielt hat, werden ſie allem Anſchein nach noch 
einen Match mit Königshütte austragen müſſen. 

Fauftball. 

Freier Sportverein Siemianowitz — komb. Gäſtemannſchaft 34:41. 
Trotz des Regens trugen obige Mannſchaften ein Spiel aus, 
welches die Freien Sportler für ſich entschieden. 

Amateurboxklub Laurahütte. 
Am Donnerstag, den 27 Auguſt, findet im Lokal Leopold 


eine äußerſt wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Beginn 8 Uhr 


abends. 
Erfolge der Laurahütte Turner bei den D. T.⸗Meiſterſchaften. 
Bei den am vergangenen Sonntag in Kattowitz ſtattge⸗ 
fundenen Meiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 
errangen folgende Mitglieder des Alten Turnvereins Siemia⸗ 
nowitz Siege: 700 Meterlauf: 2. Zweigel (11,8 Sek.), 3. Rzep⸗ 
zyk (12,0 Sek.); 200⸗Meterlauf: 2. Klein (26 Sek.), 800⸗Meterlauf: 
1. Rzepczyk (2.18 Min.); Kochſprung: 2. Zweigel G. (1,55 Meter); 
Kugelſtoßen: 3. Zweigel ©. (11,17 Meter); 4X 100⸗Meterſtaffel: 
1. Sieger A. T. V. Siemianowitz mit 49,2 Sekunden. In der 
en Staffel errang A. T. V. Siemianowitz den 2. Platz. 
Im Dreikampf wurde 1. Sieger ai Zweigel mit 60 Punk⸗ 
en. Den Siegern des A. T. V. Siemianowitz ein dreifaches 
„Gut⸗Heil“! ß; a RER 5 


Von der eigenen Frau „angeſchwärzt“. 

Einen eigenartigen Verlauf nahm vor dem Kattowitzer Ge⸗ 
richt eine Klage gegen einen gewiſſen Franz Sw. aus Siemis⸗ 
nowitz. Der Angeklagte war vor längerer Zeit bei der Firma 
„Dakem“ in Alfredſchacht als Arbeiter und gleichzeitig als Be⸗ 
triebsratsmitglied tätig und hatte ſich wegen Diebſtahl einer 
Decke und eines Vorhangs, ſowie eines Telephonapparates, zu 
verantworten. Die Angelegenheit ſpielte in die Jahre 1924 un? 
1927 hinein. Die polizeiliche Anzeige durch die Firma erfolgte 
erſt auf Grund einer Zuſchrift der Ehefrau des Beklagten, welche 
mit ihrem Ehemann in Konflikt lebte, der ſie nach ihren Dar⸗ 
legungen vor Gericht ſehr brutal behandelte, ſo daß das harmo⸗ 
niſche Zuſammenleben längſt aufgehört hatte. So kam es, daß 
die Ehefrau des Beklagten, unter allen übrigen Zeugen, welche 
etwas Poſitives zur Sache nicht auszuſagen wußten, als einziger 
Belaſtungszeuge vor Gericht auftrat. Sie erklärte, daß ihr 
Ehemann ſ. Zt. die fragliche Dede, ſowie den Vorhang, nach Haus 
gebracht und auf Befragen erklärt habe, daß dieſe Dinge unter 
Alteiſen gelegen hätten. Auch den Telephonapparat, bezw. eine 
ähnliche automatiſche Vorrichtung will die Frau nach etwa zwei⸗ 
jährigem Fortbleiben vom Hauſe, bei ihrer Wiederkehr in der 
Wohnung geſehen haben. Für die Zuſchauer war es eine ziem⸗ 
lich ungewohnte Sache, Eheleute in einer derartigen Situation 
ſich gegenüber ſtehen zu ſehen. Es kam zu erregten Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen den Beiden, bis der Richter der unliebſamen 
Szene ein Ende machte. Auf Grund der belaſtenden Ausſagen 
der Ehefrau wurde der Beklagte, wegen Diebſtahls einer Decke 
und des Vorhangs, zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, jedoch eine 
Bewährungsfriſt gewährt. Der Telephondiebſtahl hingegen 
konnte nicht klar erwieſen werden, fo daß in dieſem Falle Fza⸗ 
ſprechung erfolgte. 


Golktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Mittwoch, den 26. Auguſt. 
Jahresmeſſe für verſt. Joſef Dziut. 
Für verſt. Sophie Mixa. 
Für verſt. Stanislaus und Franz Jarczewski. 
Donnerstag, den 27. Auguſt. 
1. Für verſt. Marie Styrcz. 
2. Auf die Intention Romehn. 
3. Für die Seelen im Fegfeuer, welche der Erlöſung am 
nächſten ſind. 


az 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 26. Auguit. 
6 Uhr früh: für verſt. Icſef Weinhold. 
Florentine Wildner. 
6,26: mit Kond. für verſt. Franz Bon zoll, S 
tern beiderſeits. 
Donnerstag, den 27. Auguſt. 
mit Kondukt für verſt. Karl und Amalie Kos 


Sohn Paul und 


chn Richard u. El⸗ 


6 Uhr früß: 
wollik. 
1,0 Uhr: Jahrkind der Familie Pierzuna. 
Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 26. Auguft. 
Ju dendbund. 


Sporkliches 


Polniſche Tennismeiſterſchaften. 
Die Ausſichten der einzelnen Teilnehmer. 


Am heutigen Dienstag en in Lemberg die dies⸗ 
jährigen polniſchen nationalen Tennismeiſterſchaf⸗ 
ten. Trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage iſt das 
Meldeergebnis überraſchend gut. 


Für das Herreneinzel ſind 43 Meldungen abgegeben 


für ein 


7% Uhr: 


worden. „Geſetzt“ wurden nachſtehende Spieler: Tlo⸗ 
czynski, Andrzejewski, Georg Stolarow, Wittmann, Max 
Stola row, Marszewski, Hebda und Warminski. Aus un: 


verſtändlichen Gründen wurde der Krakauer Spitzenſpieler 
Horrain, der . . ſpielſtärker als Andrzejewski und 
Maszewski iſt, vom P. Z. L. T. nicht bei den ſogenannten 
geſetzten Spielern berückichtigt. Möglicherweiſe iſt daran 
die journaliſtiſche Tätigkeit Horrains ſchuld, der in mehre⸗ 
ren Artikeln die Arbeit des Polniſchen Tennisverbandes 
angegriffen hat. Favoriten für die Varſchlußrunde ſind 
Tloczynski, Wittmann, M. Stolarow und Hebda. Jeder 
von ihnen kann polniſcher Meiſter werden. 

Am die Dameneinzelmeiſterſchaft bewerben ſich 30 Da⸗ 
men. Leider fehlen hierbei die Kattowitzer Meiſterin Frl. 
Poſſelt (Lodz) und Frl. Pajonk, die ſcheinbar jetzt nur 
fir Deutſchoberſchleſien ſpielen will. 100prozentige Favori⸗ 
lin für den Meiſterſchaftstitel iſt Frl. Jendrzejowska (Kra⸗ 
kau). Hoffentlich iſt Frl. Volkmer (K. K. T.) ihre 
Schlußrundengegnerin. 


meldet. Die Spielſtärke von 5—6 Paaren iſt dermaßen aus⸗ 
goaluhen, daß man das Meiſterpaar ſchwer vorausſagen 
rann. 

Im Herrendoppel bewerben ſich 23 Paare um den 
Meiſtertitel. Große Ausſicht auf dieſen haben die Gebrüder 
Stolarow, Tloczynski / Werminski und auch Wittmann / Hor⸗ 
rain. Hoffentlich gelingt der oberſchleſiſchen⸗Krakauer Kom⸗ 
bination der große Wurf. 

Im Rahmen der Meiste ſhafteppiele finden auch die 
Kämpfe um die polniſche Juniorenmeiſterſchaft ſtatt, an denen 
30 Bewerber teilnehmen. 


Aus der Vojewodſchafi Schleſien 


Militärpflichfige und deren Berkehrskarken 
Auf Grund verſchiedener Anfragen ſieht ſich das Bezirks⸗ 
kommando (P. K. U.) in Kattowiß veranlaßt, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Vejtürzung vieler Militärpflichtiger über die 
orfolgte Entziehung der Verkehrskarten, völlig unbegründet iſt. 
Es handelt ſich hierbei um allgemeine Maßnahmen gegen 
Militärpflichtige des aktiven Dienſtes. Nach Ablauf der Mili⸗ 
tärdienſtzeit werden die Dokumente ohne weiteres wieder zurück⸗ 
erſtattet. Für den Fall, daß während des Militärdienſtes ein 
außergewöhnlicher Fall eintritt, welcher die Aushändigung der 
Verkehrskarte an den Militärpflichtigen als erforderlich erſchei⸗ 
ven läßt, u. a. bei Todesfällen oder ſchwerer Erkrankungen der 
nüchſten Angehörigen jenſeits der Grenze, wird die Grenzkarte 
dem jeweiligen Seeresangehörigen von der Staxoſtei bezw. vom 
Gemeindeamt ausgeſtellt. 5 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drun u. Verlag: . Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 2gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Aktentaſchen 
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Bleiſtifte etc. 
Buch- und Papierhandlung (Kaitowitzer- und Laurahätte- 


Siemianowitzer Zeitung) ul, Bytomska 2. 
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Für das „Gemiſchte⸗Doppel“ haben ih 25 Paare ge⸗ | 


16,50 Bands Dr. M. Ze 


Der Ruf nach dem 


staaftsanmwali 


Polniſche Entrüſtung über die Völkerbundseingabe der deutſchen Minderheit 


Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurft hätte, daß 
die von polniſcher Seite behauptete „Gleichberechtigung“ der 
deutſchen Minderheit in Oſtoberſchleſien lediglich auf dem 
Papier ſteht, ſo genügt dazu ein Blick in die Kommentare 
der nationaliſtiſchen holniſchen Preſſe zu der neuen Ein⸗ 
gabe des Deutſchen Volksbundes an den Völkerbundsrat. 
Dieſe Eingabe, mit der die Vertretung der deutſchen Min⸗ 
derhe it non ihrem unzweifelhaften Recht Eebrauch macht, 
den Völkerbundsrat auf die tatſächlichen Verhältniſſe in 
Oſtoberſchleſien hinzuweiſen, wird mit Wut und Entrüstung 
aufgenommen. Man ſcheut ſich ſogar nicht, den polnischen 
Vehörden die Beſtrafung der für die Eingabe verantwort- 
lichen Perſonen zu verlangen. 

So ſchreibt das Blatt des Wojewoden Grazyns ei, 
die „Polska Jachodnia nachdem es die einzelnen Punkte 
ver Eingade wiedergegeben hat, die Einmischung des Volks⸗ 
bundes in die inneren Angelegenheiten (2) des Aufſtän⸗ 
diſchenverbandes und des Weſtmarkenvereins gehe über den 
Nahmen der erlaubten Minverheitenrechte hinaus. 

Die Feſtſtellung, daß führende Perſönlichkeiten des Auf⸗ 
ſtändiſchenverbandes Auszeichnungen erhalten hätten, er⸗ 
fordere eine ſtrenge Beſtrafung des Verfaſſers. Die Be⸗ 
ſchwerde mache auch das Einſchreiten des Staatsanwaltes 
notwendig und beſtätige, daß man für Berlin gearbeitet 
babe (J). 

Der Krakauer „Iluftrowany Kurjer“ ſchreibt, der Zweck 
der neuen Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes gehe da⸗ 
hin, in Genf eine deutſche Niederlage in der oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Frage zu verhindern. Den Deutſchen gehe es nur 
darum, eine neue Vertagung in Genf zu erzielen (2). Po⸗ 
len habe alle Mittel in der Hand, um „Vergewaltigungen 
der Geſchäftsordnung“ nicht zuzulaſſen und die deutſche Ab⸗ 
fee zu verhindern. Zu der Beſchwerde Ink ſei zu ſagen, 

ſich der Volksbund „frecherweiſe“ das Necht heraus: 
= polniſche Organiſationen, wie den Aufſtändiſchen⸗ 
. u. den e Ei ihre Tätigkeit hin zu 


| 
| 


kontrollieren. Es handele fin um beitellte Arbeit zwiſchen 
Berlin und Kattowitz. 

Die „Polonia“, das Organ Korfantys, beſchränkt ſich 
guf eine ausführliche Wiedergabe des Inhalts der Be 
ſchwerde, die eine neue ſchmere Anſchuldigung des jetzigen 
(bolitiſchen Eyitenis darſtelle. 


Der Eindruck der Volksbundeingabe in Genf 


Bereits an die Ratsmitglieder verteilt. — Vertagung der 
R⸗handlung? 

Die Eingabe des Deutſchen Volksbundes in Oſtober⸗ 
ſchleſien an den Büllerbundsrat iſt in Genf eingetroffen und 
vam Generalſetrets Er ſäntlichen Ratsmuüchten, ſowie insbe 
ſondere dem Berichterſtatter des Rates für die Minder⸗ 
heitznftagen, Doſhiwama, übermittelt worden. Gleichzeitig 
kat der Eeneralſekretär die Eingabe der polnischen Regie⸗ 
rung, mit dem Erfuchen um Stellungnahme, übersandt. 

Der ruhige, gemäßigte Ton der Eingabe des Deutſchen 
Voltsbundes, ſowie die Jülle des vorgebrachten Tatſachen⸗ 
waterials, haben in Völterbundstreiſen starken Eindruck 
bervorgerufen. 

Ungeklärt iſt die Frage, oh der japaniſche Bericht: 
erſtatter dem Dölterbundsrat einen neuen Bericht über die 
oberſctleſiſche Frage vorlegen ſoll oder ob der, im Mai var⸗ 
gelegte Bericht, der damals von deutſcher Seite abge⸗ 
lehnt worden war und auf engliſchen Vorſchlag ver⸗ 
tagt wurde, gegenwärtig noch Geltung hat. Von polni⸗ 
ſcker Seite werden naturgemäß alle, nur denkbaren Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um den bisherigen, für Polen außer⸗ 
ordentlich günſtigon Bericht des japaniſchen Vericht⸗ 
erſtalters aufrecht zu erhalten und ſeine endgültige 
Annahme auf der bevorſtehenden Natstagung zu erreichen. 
Man nimmt hier an, daß die deutſche Negierung ein⸗ 
gehend zu der geſamten Frage Stellung 
nehmen wird. 


un ieee e eee ee, m 


Koſtenloſe Auskünfte bei Gericht 
In verſchiedenen Klage⸗ und Beſchwerdeſachen werden den 
Intereſſenten bei den jeweiligen Gerichtsſekretariaten alle ein⸗ 


ſchlägigen Informationen erteilt. Bei Retchtsſtreitigkeiten, 
welche einer gerichtlichen Entſcheidung bedürfen, werden auch 
die notwendigen Protokolle aufgenommen. Es gilt noch darauf 
hinzuweiſen, daß alle dieſe Informationen koſtenlos zu erfolgen 
haben. Die Verpflichtung, zwecks Erteilung dieſer koſtenloſen 
Auskünfte beſteht für die Gerichtsſekretarigte auf Grund einer 
beſonderen, miniſteriellen Verordnung. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch, den 26. Auguſt. 15,25 Vortrag Prof. H. Mo⸗ 


scicki. 15.45 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16,00 Uebertra⸗ 
gung aus Warſchau. 16,15 Vortrag B. Hertz. 16,30 Schall⸗ 
plattenkonzert. 16,50 Uebertragung aus Warſchau. 17,10 
Schallplattenkonzert. 17,35 Vortrag Prof. Dr. E. God⸗ 
lewski. 18,00 Leichte Muſik. 19,00 Feuilleton. 19,15 Ver⸗ 
ſchiedenes. 19,30 Vortrag M. St. Turski. 19,55 Wetter⸗ 
meldungen. 20, 00 Preſſemeldungen. 20,15 Romantiſches 
Konzert. 21, 00 Literatur. 21.20 Konzert Fortſetzung. 
22,00 Vortrag Dr. J. akowski. 22,15 Preſſe⸗ 
dienſt. 22,20 Wetterdienſt. 22 30 Leichte und Tanzmuſik. 
23,00 Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag, den 27. Anguſt. 15,25 Vortrag A. Dar⸗ 
gielowa. 15,45 Kommunikate. 16,00 Schallplattenkonzert. 
17, 10 a 
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von 60 Groſchen an zu haben in der 
Buch. u. Papierhandlung (Kattowitzer Zeitung und 
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Kostenlose Probelieferungen vom 
Verlag Scherl, Berlin SW 68 


Men- Ausgabe: 


17 ‚35 Vortrag Prof. St. Machniewiz. 18,00 Populäres Kon? 
zert. 10,00 Feuilleton. 19,15 Verſchiedenes. 19,30 Vortrag. 
19,35 Wotternachrichten. 20,00 Preſſenachrichten. 20,10 
Kommunikate. 20,15 Abendkonzert. 21,00 Konzertübertra⸗ 
gung aus Warſchau. 21,30 Uebertragung aus Lwow. 22,00 
Vortrag St. Podhorska. 22,15 Preſſedienſt. 22,20 Welter⸗ 
dienſt. 22,30 Lieder. 23,00 Leichte und Tanzmuſſſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Wolle 325. 
Mittwoch, den 26. Auguſt. 15,20 Jugendſtunde. 16,00 
Beſuch aus Leſchwitz. 16,20 Unterhaltungs⸗ und Tanzmulif- 
17,00 Das Buch des Tages. 17,15 Zweiter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, anſchließend: Im Volkston. 17,15 Un⸗ 
terhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 18. 1⁵ Begegnungen mit. dem 
Monat Auguſt. 18,35 Durch die Wälder von Guttentag. 
19,00 Wettervorherſage, anſchließend: Abend im Freien, Un⸗ 
terhaltungsmuſik auf Schallplatten. 19,50 Wettervorher⸗ 
ſage, anſchließend: Das oberſchleſiſche Dorf. 20,15 Heiterer 
Abend mit Irene Ambrus und Paul Nikolaus. 21,30 Abend⸗ 
berichte l. 21 „40 Unterhaltungskonzert. 22,40 Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 23,00 Jugendpflege 
im Südoſtdeutſchen Fußballverband. 23,20 Funkſtille. 
Donnerstag, den 27. Auguſt. 9,10 Schulſunk, 125 
Wetter, anſchließend: Was der L Landwirt wiſſen muß! 15, 
Kinderfunk. 15,45 Das Buch des Tages. 16,00 Wide len 


auf Schallplatten. 17,15 Zweiter landwirtſchaftlicher Prei | 


bericht, anſchließend: Rechtsfälle des täglichen Lobens. 17. 
Daus wird fie intereſſieren! 18,10 Erntefeſt. 183 „35 Stund: 
der Arbeit. 19,00 Wettervorherſage, anſchließend: Abend⸗ 
muſik. 20,00 der Den e anſchließend: Neue Arbeil, 
26,30 Die Muſik der Oper „Soldaten“, Oper von Manfren 
Gurlitt 21,30 Blick in die Zeit, Erich Lanmsberg. 
Sinfonie. Schlefiſche Philharmonie. 22,20 Zeit, 
Preſſe Sport. Programmänderungen. 22.25 Schleſtiwes 
Jerkehrsverband, Rund um Warmbrunn. 22,45 Tanzmuf k. 
0,30 Funkſtille. 
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